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Neueste Nachrichten.
Im Reichstag wurde anläßlich der Beratung ve« Haiistialrs des

ReichsschatzmiilisteriumS die Aufhebung dieses Ministeriums von
den Deutschnationalen beantragt . Wenn auch der Antrag abge
lehnt wurde , so wurde doch Berringerung des Beamten Apparals
und größere Sparsamkeit gewünscht. Auch gegen die französische
Verschwendung im besetzten Gebiet aus Kosten Deutschlands wurde
scharf protestiert.

*

Die offensichtliche Niederlage Lloyd George 's gegenüber Poincarö
inbezug auf die Genueser Konferenz hat eine englische Regierungs-
krisis zur Folge gehabt , da die Konservativen anscheinend Lalftlik
als Außenminister wünschen, der nicht so draufgängerisch wie Lloyd
George ist. Man sieht also, welchen gewaltigen Einfluß die Fran¬
zosen in London haben.

Reichstag.
Forderung nach Sparsamkeit in den Neichsämt - ril.

Berlin , 2. März . Der Reichstag nahm heute nachmittag 2 Uhr
seine Beratungen wieder auf . Auf eine Interpellation der Deutschen
DolkSpartel betreffend eine bessere Versorgung der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen , die im übrigen später beantwortet
wird , wurde vom Regierungstiich erklärt , daß für den Monat März
die bisher gewährten TeverungSzuschüsse verdoppelt würden . — Bei
der nun folgenden Beratung des Etats des Reichsschatz-
Ministeriums  erklärte Abg. Stücklen (Soz .) , das Schatz-
mlnislerium sei immer als Uebergangsministcrium betrachtet worden.
Der Betrieb könne durch Zusammenlegung von Verwaltungen ver¬
einfacht werben . In seinen weiteren Ausführungen protestierte der
Redner gegen das Auftreten der französischen Militärkoinmisfion im
Rheinland , die in den Schulunterricht eingcgriffen habe, und erhob
Einspruch gegen die Anlage teurer Truppenübungsplätze auf Deutsch¬
lands Kosten, wie gegen die unglaublichen Geldanforderungen für
Wohnungen und deren luxuriöse Einrichtung für die französischen
Generale . Dafür hätten im zerstörten Frankreich viele Wohnungen
gebaut werden können . Der Redner verlangte ein Schiedsgericht mit
einem neutralen Vorsitzenden zur Begutachtung derartiger Ausgaben.
— Abg . Schulz - Bromberg (D .N .) begrüßte die Ausführungen
des Vorredners bezüglich der französischen Mißwirtschaft im Rhein¬
land und stellte im übrigen fest, daß der größte Teil der Zuständig¬
keit des Reichsschatzministeriums auf andere Verwaltungen übergc-
gangen sei. Er beantragte deshalb die Beseitigung dieses Mini¬
steriums . — Abg . Crem er (D . V P .) betonte die Notwendigkeit
einer sparsamen Wirtschaft , die auf alle Ministerien ausgedehnt wer¬
den müsse. Die Ministerien müßten vermindert werden . Ob man
mit dem Schatzministerium beginnen solle, sei eine andexe Frage.
Auch dieser Redner schilderte die Leiden der Rheinlands unter der
Herrschaft der Feinde und findet es unerhört , daß die Belgier , die
schon 1925 den nördlichen Rhein räumen müssen, noch heute Trup¬
penübungsplätze verlangen . — Abg . Lange - Hegermann (Z .)
begrüßte den ernsten Willen der Regierung , die Kriegsgesellschaften
abzubauen und wandte sich gegen die geplante Umwandlung der
Reichsbekleidungsämter und der Reichsvermögensverwaltung . —
Reichsschatzminister Bauer  führte u . a. aus , die Reichsregierung
sei gewillt , die Leiden der rheinischen Bevölkerung zu mildern . Gegen
Mißgriffe einzelner Beamten der Reichsvermögensverwaltung im
Rheinland werde eingeschritten . Zur Behebung der Wohnungsnot
habe er sich mit den rheinischen Gemeinden verständigt . Auch mit der
Besatzungsbehörde habe der Präsident der Vermögensverwaltung hin¬
sichtlich der Forderungen der Besatzungstruppen eine Verständigung
«rrcicht . Eine Beseitigung des SchatzniinisteriumL würde die Ver¬
waltung noch komplizierter machen. Deren Vereinfachung würde
genügen . Auch die Kriegsgesellschaften seien erheblich abgebaut wor¬
den. Schließlich bat der Minister um Ablehnung des Antrags auf
Beseitigung des Schatzministeriums , dessen Beamte er gegen den
Vorwurf der Korruption in Schutz nahm . — Abg . Gothein (Dem .)
erklärte , daß es voreilig wäre , heute den deutschnationalcn Antrag
anzunehmen . Aber der Abbau des Ministeriums müsse vorbereitet
werden . Vielleicht erwiesen sich auch das Ernährungsministerium und
das Wiederaufbauminiftcrium als abbaureif . Auch dieser Redner
wandte sich zum Schluß gegen die übertriebenen Besatzungskosten , die
Reparationsleistungen unmöglich machten . — Darauf wurde di« Wei¬
terberatung auf morgen nachmittag 2 Uhr vertagt.

Verschärfung der Gefchästsordnnngsbestimmunge«
im Reichstag.

Berlin , 2 . März . Ein Unterausschuß des Eeschäftsord«
nungsausschusses des Reichstags hat sich in den letzten Ta-
gen mit den Eeschäftsordnungsbestimmungen für die
Plenarsitzung beschäftigt und ist zu dem Ergebnis gekom-
men , daß diese Bestimmungen verschärft werden sollen und

daß unter Umstanden über einen Abgeordne en auch die
strafe des Diätenentzm es verbannt werden soll ._

Nm Genua.
Eine Kabinetts - uno Parlametttskrisis in Eng and.

London , 2 März . Bis geitern abend Hai sich in der volitijcheo
Krise nichts geändert Indessen deuten Aine -cken daraus hin , daß
oon Anhängern der gemäßigien R 'chiung alles gelan wird , um die
Koalition zu retten . — »Daily Ehron cle" erklärt . Balsour uiiler-
itütze Lloyd George gegen die llnvenöhnlichen in der Konservaliven
Partei und beabsichtige, sie demnächst öffentlich zu fragen , welches
ihre Politik sein würde , wenn sic die Koalition niederyeworfen Här¬
ten, — »Westminster Gazette " jagt : Tie Koalition ist zervrochen,
weil sie ein unnatürliches Bündnis darstellt und zu Komvromisien
und Ausflüchten gezwungen war . — »Daily Telegraph " schreibt: In
gut unterrichteten Kreisen herrscht die Hoffnung vor , daß die Schwie¬
rigkeiten überwunden werden und daß die Koalition vor einem Bruch
bewahrt bleibt

Lloyd George droht mit Rücktritt.
Köln , 2. März . (Drahtb . WB .) Eine Londoner Mel¬

dung der hier erscheinenden „Cologne -Post " bestätigt , daß
Lloyd George an Austin Chamberlain einen Brief gerich¬
tet habe , in dem er ihm auseinandersetzt , daß er nicht län¬
ger mit ihm Zusammengehen könne , wenn Sir George
Iounger als Wortführer der konservativen Partei auf-
treten dürfe . Er sei willens , mit Chamberlain und Bal-
four zusammenzuarbeiten , solange sie Wortführer der Par¬
teien seien . Der erste Minister kündigte den Führern des
unionistischen Flügels der Koalition an , daß sie zwischen
zwei Alternativen wählen müßten : Entweder sei die Koa¬
lition vollkommen loyal oder er trete als erster Minister
von der Koalition zurück.

Frankreichs Wunsch
nachdauernderm .UtärischerKontrolleDeutfchlands.

Paris , 2 . März . Die Botschafterkonserenz beschäftigte
sich gestern vormittag mit der Frage der Ausrechterhal-
tuug einer ständigen Kontrolle der deutschen Wehrmacht.
Der englische Botschafter Lord Hardings brachte ein neuer¬
liches Schriftstück des Foreign Office zur Verlesung , in dem
dieses an der Zurückweisung der von Frankreich vorge¬
brachten Gründe sesthält . — Das „Echo de Paris " wirst
zunächst die Frage aus , ob England sich mit der Einrich¬
tung einer ständigen Kontrolle des deutschen Luftfahrwe¬
sens nur unter der Voraussetzung einverstanden erkläre,
daß die drei im Ruhrgebiet besetzten Orte von den alliier¬
ten Truppen geräumt würden . Frankreich halte daran
fest , diese Räumungsfrage mit der Einrichtung einer Luit-
fahrkontrolle nicht verbinden zu lasten . Das Blatt fragt
ferner , ob England damit einverstanden sei , daß nach
Auflösung der militärischen Entwaffungskommissionen
der Stand der deutschen Etreitkräste unter der direkten
Ueberwachung der Alliierten bleibe und nicht einer Be¬
aufsichtigung durch die im Versailler Vertrag vorgesehenen,
vom Völkerbund zu entsendende Untersuchungskommission
unterworfen werde.

Die tschechisch-südslawischen Verhandlungen.
Preßburg , 2. März . Ueber die Beratungen des Ministerpräsiden¬

ten Dr . Benesch mit dem jugoslavischen Minister des Aeußern wurde
folgender amtliche Bericht veröffentlicht : Die beiden Minister unter¬
richteten sich in der heutigen Sitzung über die politischen Unter¬
redungen in Bukarest , Paris und London . Sie erörterten alle Fra¬
gen der internationalen Lage der beiden Länder und des Verhält¬
nisses zwischen den beiden Staaten . Insbesondere befaßten sie sich
mit der Genueser Konferenz , der Organisierung der vorbereitenden
Arbeiten und der Zusammenkunft der Sachverständigen der kleinen
Entente und Polens , die in Belgrad am 5. März beginnen wird.
Die Minister konstatierten in allen besprochenen politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen ihr volles Einvernehmen.

Spanische Anklagen gegen Frankreich.
Madrid , 2. März . Wie die Zeitungen berichten, gestalten sich die

spanisch-französischen Handelsvertragsbeziehungen weiter schwierig.
»El Debate " übt in seinem Leitartikel scharfe Kritik an Frankreich,
das in der Absicht, Deutschland zu ruinieren , gegen den aller Welt
notwendigen Frieden Obstruktion treibe.

Die baltischen Staate«
wünschen i re Nentralisieriir g.

Riga , 2 . März . Sämiuck >e baltischen Staaten haben sich
entschlossen , sich auf der Konferenz von Genua gemeinsam
vertreten zu lasten und ihre Neutralisierung zu fordern.
— Es würde sich also um eine Garantie der Neutralität
dieser Staaten durch sämtliche  europäischen Staaten
handeln , ähnlich wie der ehemalige Neutralitätsvertrag
über Belgien und der heute noch bestehende Neutralitäts¬
vertrag über die Schwei - ,

Ausland.
Kabinettskr .fis in Polen.

Warschau . 2 März . Ter poinijchc Minister vcs Aeußern , Skiv-
mund hal in der Sitzung des parlamentarischen Aus ' chusses für
Äuswärnge Angelegenheiten ganz unerwartet den Antrag aus ein
ausdrückliches Vertrauensvotum für seine Außenpolitik gestellt. Er
will seine Reise nach Paris und London erst antreten wenn ihm das
Vertrauen ausge 'vrochen ist Die Stellung des Kabinetts Poni-
kowski gilt als ziemlich erschüttert , da gegen den Innenminister Dov-
narowitsch erhebliche Anklagen vorgebracht wurden , wie auch gegen
den Vorsitzenden des Houptlandesamis . Tr . Z -ernik Der Senats-
prälldent hat in einer Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Po»
nikoswk' den Rücktritt ausdrücklich verlangt.

Litauisches Entgegenkommen gegenüber Polen.
Warschau . 2. März . Aus Kowno  wird gemeldet,

das neue litauische Kabinett beabsichtige , den litauischen
Polen die Bildung eines polnischen Nationalrates für pol¬
nische Angelegenheiten anzubieten . Wenn dieses Anerbie¬
ten abgelehnt werden sollte , beabsichtige die litauische Re¬
gierung , ein eigenes Ministerium für polnische Angele¬
genheiten ru bilden.

Das russisch-schwedische Abkommen unterzeichnet.
Stockholm , 2. Marz . Wie amtlich milgeteilt wird,

wurde das vorläufige schwedisch-russische Wirtschaftsabkom¬
men vom schwedischen Handelsminister und dem hiesige«
Sowsetvertreter Kershentseff unterzeichnet . Das Abkom¬
men bedarf noch der Zustimmung des Reichstags.

Der ungarische Wihlrechtsentwur.
Budapest , 2. Mürz Nach der heute veröffentlichten Regierungs¬

verordnung über das Wahlrecht für die nächste Nationalversammlung
sind Männer die ihr 24 . Lebensjahr erreicht haben , seit 10 Jabre»
ungarische Staatsbürger , seit 2 Jabren in einer Gemeinde ansässig
sind und 4 Elementarklasscn absolviert haben , ferner Frauen über
30 Jahre , die 6 Elemcnlarklaffen , absolviert haben , wahlberechtigt.
Das passive Wahlrecht besitzen sänstliche Männer im Alter von über
30 Jahren . In Budapest wird geheim nach dem Prinzip der pro¬
portionalen Wahllisten , in den Städten mit Munizipalrecht ebenfalls
geheim, in der Provinz offen abgesiimmt.

Deutschland.
Poinearö und die deutsche Art «llerieschietzvorschri 't.

Berlin , 2 . März . Eine Telegrafenagentur verbreitete AuSfüh-
rungen des französischen Ministerpräsidenten Poincarü über oi«
deutsche Artillerieschießvorschrift , die nach seiner dort wiederaegcbe-
nen Meinung den Offensivkrieg in begeisterter Weise rühme Die A»-
tillerie -Schiebvorschrift , auf die der Präsident Bezug nimmt , hat
selbstverständlich die Aufgabe , die Truppen aus den Kampf oorzub «.
reiten . Daß dabei von einem Offensivkrieg mit keinem Wort die Rede
ist und daß an einen solchen niemals gedacht worden ist. versteht sich
von selbst. Wenn einmal in der Vorschrift von der Vorbereitung
auf den Krieg gesprochen wird , so Hot das Reichswehrministerium
den Fall im Auge gehabt , daß Deutschland durch einen feindlichen
Einfall oder durch den Uebertritt fremder Truppen wie seinerzeit in
Ostpreußen vor die Notwendigkeit einer kriegerischen Defensive ge¬
stellt wird . Eine solche ist auch durch den Vertrag oon Versailles
nicht untersagt . — Wenn Herr Poincars nicht weiß oder nicht misten
will , daß man auch in der Verteidigung zur Offensive übergehe»
kann, ja sogar , wenn möglich, soll, dann sollte man das diesem Herr»
deutlicher sagen — oder aber von derartigen Hetzreden überhäuf«
keine Notiz nehmen.

Die wirtschaftlichen Intressen Sowjetrutzlands
in Deutschland.

Königsberg , 2. März . Der auf Einladung des Messeamts hier
eingetroffene Bevollmächtigte des Präsidiums deS obersten VolkS-
wirtschastsrates in Moskau und des Volkswirtschastsrates in Weiß»
ruthenien (Minsk ) , Professor Holperin , erklärte in einer Sitzung de»
WirtichastSlnstituts für Rußland und die Randstaaten , der auch Ver¬
treter der Königsberger Handelskammer beiwohnten , daß die Sovjet-
regierung beabsichtige, in Zukunft einen Teil der Ein - und AuSsuox
über Königsberg zu leiten und in Königsberg Stapellager zu er¬
richten . Professor Halperin hat außerdem den Auftrag , in Deutsch¬
land dir Einrichtung für das biochemische Institut in Moskau zu
kaufen . Halperin wird sich von hier weiter nach Berlin und Leipzig
begeben.

Die Gewaltpolitik der Franzosen im Saargebiet.
Berlin . 3. März . Gegen die Verfügung der Saarregie

rung , die den fakultativen französischen Unterricht in den
saarländischen Schulen verfügt , hat die Schuldeputation
ver Stadt Saarbrücken einen Beschluß gefaßt , in dem sie
de « Antrag stellt , daß für die Zulassung der Kinde , zum



französischen Unterricht neben dem Wunsch der Eltern das
Urteil der Lehrer über Begabung und Leistungsfähigkeit
der Kinder maßgebend sein soll. Die Echulbeputation sieht
sich veranlaßt , ihr Befremden über die Art und Weise der
Einführung kurz vor Schluß des Schuljahres ohne Anhö¬
rung der behördlichen Organe auszusprechen. Sämtliche
politische Parteien haben sich auf den Boden dieses Be¬
schlusses gestellt und erklären , daß»die betreffende Verord¬
nung . da sie ohne Anhörung der gewählten Vertreter des
Volkes erlassen worden sei. ein Verstoß gegen den Frie-
densvertraa bedeute.

Die Ueberfremduug Berlins von Osten her.
Berlin . 3. März Nach Mitteilungen der in Berlin erscheinenden

russischen 'Zeitung , Rul * ist die ständige Frcmdenkolonie in Berlin
220 000 Perscnen stark. An erster Stelle stehen die russischen Emi-
y' ai .ten , Ihre Zahl wird auf über 100 000 geschätzt. Außerdem
leben in Berlin 30 000 Ukrainer , 25 000 Tschechoslowakei, und
20000 Polen

Die Besprechungen über die Steuerfragen.
Berlin . 2. März . Wie das „Tageblatt " aus Parla¬

mentskreisen hört , werden die Besprechungen Dr . Wirths
mit Vertretern der verschiedenen Stände , insbesondere
der Banken , des Handels und der Industrie über die
Zwaimsanleihe bereits heute oder morgen wieder ausge¬
nommen werden.

Berlin , 3 . März . Ten Blättern zufolge verlautet . Reichskanzler
Dr Wirth werde die Besprechungen mit den Fraklionsfübrern über
das Steuerkompromiß bereits beute wieder aufnehmen . Wie die „Zeit*
mitteilt , hat die Reichstagsfraklion der Deutschen Volkspartei bisher
noch keine Einladung zur Teilnahme an den Besprechungen erhalten
Das Blatt beinerkt weiter , daß eine Beteiligung der Deutschen Volks¬
partei an den Verhandlungen nur dann in Frage komme, wenn sie
nicht nur von der Regierung , sondern auch von der gesamten Regie¬
rungskoalition ausdrücklich gewünscht werde . — Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion beschäftigte sich laut „Vorwärts * gestern
abend mit dem Steuerkompromiß . Anlaß zu diesen Besprechungen
habe das Verhalten einzelner Mitglieder der Deutschen Volkspartei
gegeben , die in dem Steuerausschuß den Anschein erweckt hätten , als
ob das Steuerkompromiß für ihre Fraktion keine Geltung mehr habe.
Die sozialdemokratischen Mitglieder des Steuerausichusses seien von
der Fraktion beauftragt worden , von der Volkspartei jetzt eine Er¬
klärung über ihre Stellungnahme zu dem Kompromiß zu verlangen.
Sollte die Deutsche Volkspartei ihre bisherige Zustimmung vernei¬
nen , dann würden selbstverständlich auch für die Sozialdemokratie
alle bisherigen Vereinbarungen , die dem Steuerkompromiß zugrunde
liegen , hinfäll -a.

Schritte der Sozialdemokratie
gegen die Drotversorgung.

Berlin , 3. März . Laut „Vorwärts " beauftragte die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion ihren Vorstand,
beim Reichskanzler Dr . Wirth unverzüglich wea :n der
sehr beunruhioenden neuen Preissteigerung des Brotge¬
treides vorstellig zu werden . Von der Regierung sollen so¬
fort durchgreifende Maßnahmen verlangt und u. a. gefor¬
dert werden , die Brotversorauna der minderbemittelten
Volkskreise zu halbwegs erträglichen Preisen sicher zu
stellen.
Hermes gegen die Belastung mit 2 Ministerien.

Berlin , 3. März . Die Blätter erfahren .' daß Reichser-
nührungsminister Dr . Hermes , der vorüberoehend auch die
Geschäfte des Neichsfinanzministeriums führt , erneut den
Reichskanzler ersucht hat . eine endgültige Regelung dahin
berbeizuführen , von wem die beiden Ministerien in der
Folge geleitet werden sollen . Dr . Hermes erklärte , daß er
die Verantwortung für die gleichzeitige Führung der Ge¬
schäfte der zwei Ministerien auf die Dauer nicht zu tra¬
gen in der Lage sei. Eine Entscheidung über die Frage ist
noch nicht getrogen.

Finanzministerkonferenz
über d e Beamtenbesoldungen.

Berlin , 3. März . In der gestrigen Konferenz der Fi-
nanzmin 'ster der Länder über die Beamtenbesoldung gab
der Neichsnnanzminister einen Aeberblick über die bishe-
rioen Verhandlungen mit den Deamtenorganisationen.
Eine Debatte fand über die Frage statt , in welcher Weise
die Grundgehälter erhöht , besonders ob die Wirtschafts¬
beihilfe und die Kinder, » läge in die Grundgehälter hin-

worden sollen.
Eine neue monarchistische Partei in Bayern?

Berlin . 3. März . Gew,sie Kreise in Bayern tragen sich mit der
Absihl der Gründung einer neuen monarchistischen Partei . Für Mitte
März ist eine Gründungsveriammlung des Stammverbands Ober-
pfr !z des Bayerischen Heimat - nnd Königsbundcs „In Treue fest*
nach Regensburg eingeladen . Dem vorbereitenden Ausschuß gehören
n a. die R -rchslogsabgeordneten Dr . Heim und Dr . Kiest an.

Streik der Stettiner Ha enarbeiter.
Stettin 2. März . Die Hafenarbeiter Stettins sind ge-

s' rn mittag in den Ausstand getreten . Sie verlangen eine
Lohner höhung von 50 Prozent ._ _

Vermischtes.
Die geächteten Deutschen.

DA .I . Von einem nach Niederländisch -Indien aus-
gerc 'sten Mitglied wird dem Deutschen Ausland -Institut
Stuttgart unter dem 19. Dezember 1921 geschrieben: „Ich
möchte dringend davor warnen , daß sich Deutsche ein eng¬
lisches Visum in ihren Paß eintragen lasten zwecks Besuch
englischer Seehäsen auf der Fahrt nach einem überseeischen
Laxd . Dem Deutschen werden dadurch Geld und Enttäu¬
schungen erspart . Beweis : Es befinden sich hier an Bord
r chrere deutsche Ehepaare , welche sich beim britischen Kon-
s at in Rotterdam für 12 holländische Gulden in ihren

ß ein Visum eintragen ließen , um in Southampton und
' lombo von Bord gehen zu dürfen . Wohl enthält das Vi-
' m stets die „re8inction ": „Sofern die betreffende Ha-
nrbehörde einverstanden ist", aber von einem Betreten

englischen Bodens in Southampton und Port Said war
' ne Rede . Wir Deutsche hier an Bord sind überzeugt,
^ ^ es uns auch in Colombo während des Aufenthalts

Amtliche Bekanntmachung.
Maul , und Klauenseuche.

Die Seuche ist ausgebrochen in Elasmühle , Gde . Brei-
tenberg und in Neubulach.

Sperrgebiete:
1. die ganze Gemeinde Neubulach,
2. die Elasmühle und die Sägmühle von Adrion , Gde.

Breitenberg.
Beobachtungsgebiet:

1. die Gemeinden Altbulach , Liebelsberg u. Oberhaugstett.
2. die Gemeinde Breitenberg , einschl. der Weikenmühle.

15 - Km . - llmkeis:
Sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw.

Bekanntmachung der weiteren Maßregeln folgt.
Calw,  den 2. März 1922.

_ Oberamt : Vögel,  Amtmann.
Maul - und Klauenseuche.

Wegen Seuchenausbruch in Eültlingen Oberamt Na¬
gold sind die Gemeinden Deckenpsronn und Holzbronn bis
auf weiteres Beobachtungsgebiet.

Calw , 2. März 1922 . Oberamt : Vögel,  Amtmann.
Bekanntmachung.

Die beiden Rechnungen der Oberamtssparkaste Calw
von 1918 und 1919 sind vom Freitag , den 3. März 1922
bis Donnerstag , den 16. März 1922 auf dem Oberamt
— Zimmer Nr 4 — zur allgemeinen Einsicht aufgelegt.

Einsprachen hiegegen können während der Kanzlei¬
stunden mündlich zu Protokoll oder schriftlich eingereichtwerden . >

Calw,  den 2. März 1922. Oberamt : Gös.
Staatsbeiträge zu den Schneebahnkostsn.

Die Schultheißenämter werden aufgefordert , etwaige
Gesuche ihrer Gemeinden um Staatsbeiträge zu den im
Winter 1921/22 entstandenen Kosten des Echneebahnens
auf den Staats - und Nachbarschastsstraßen mit Personen¬
verkehr spätestens bis 1. April ds . Zs . hieher vorzulegen
(Min .Amtsbl . 1901 S . 141) .

Formulare zur Anmeldung können vom Oberamt be¬
zogen werden.

Calw.  1 . März 1922 . Oberamt : Gös.

des holländischen Dampfers daselbst nicht gestattet werden
wird . Das Bisum war also vergeblich erkauft . Ebenfalls
mit uns reisende Deutsche haben beim britischen Konsulat
in Frankfurt ein Visum — für ein englisches Pfund ! —
geholt und zwar ausdrücklich für Southampton , Port Said
und Colombo , auch ihnen ist der Zutritt an den beiden erst¬
genannten Plätzen verweigert worden.

Interessieren wird vielleicht , daß zum Betreten Tan¬
gers während der Durchreise keine Schwierigkeiten gemacht
werden und daß an Bord des Dampfers in Marseille von
dem französischen Kommissär kostenlos ein Eintrag in die
deutschen Pässe gemacht wurde und daselbst auch franzö¬
sischer Boden tatsächlich betreten werden konnte ." Durch
China reisende Deutsche bestätigen die Nachricht, daß die
Engländer nach wie vor Deutschen den Zutritt zu eng¬
lischen Häfen verweigern.

Reklame für Kirchenbesuch.
In den Kreisen der protestantischen englischen Geistlichkeit wird

gegenwärtig eifrig die Frage behandelt , ob sich die Kirche all jener
modernen Reklame - und Propagandaartikel bedienen darf , die die Ge¬
schäftswelt anwcndet . In den Vereinigten Staaten ist man in dieser
Beziehung bereits bis an die äußerste Grenze gegangen und hat in
den verschiedenen „Komm zur Kirche*-Feldzügen mit Flugblättern,
Handzetteln , Plakaten und riesigen Zeitungsanzeigen gearbeitet . Es
gibt Geistliche in England , die diese amerikanischen Methoden eben¬
falls anwenden wollen , um das Publikum wieder mehr zum Kir¬
chenbesuch zu veranlaßen und mit den Kinos und Vergnügungs¬
lokalen , die die Massen an sich fesseln, in Konkurrenz zu treten . Die
„innere Mission * der englischen Kirche hat während des Krieges meh¬
rere Millionen Flugblätter verteilt und damit große Erfolge gehabt.
Der größere Teil der englischen Geistlichen wendet sich aber gegen
diese allzu marktschreierischen Mittel , zumal die Zeitungsanzeigen ge¬
waltige Summen verschlingen , und ist der Ansicht, daß die Werbung
kür den Kirchenbesuch in den MissionS - und Pfarreiblättern vor sich
gehen sollte.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3. März 1922.

Erziehung.
Von A. Etmer.

Es ist nie von Vorteil für einen Menschen, wenn er sich zu viel
absondert und sich in sich selbst zurückzieht. Der Mensch ist nicht für
das Alleinsein geschaffen und fühlt sich, Ausnahmen bestätigen ja
immer die Regel , nicht für lange in der Einsamkeit wohl . Gilt dieses
nun von dem erwachsenen Menschen, der die mannigfachsten Beschäfti¬
gungen , die verschiedensten Ablenkungen haben kann, wie viel mehr
noch von dem Kinde . Ein durchaus einsames Kind , das nicht in
kindlicher Lust mit Kindern seines Alters verkehren kann oder darf , ist
zu bedauern , mag es auch von noch so hohem Stande sein, und mögen
ihm sonst noch so viele Annehmlichkeiten und Freuden geboten wer¬
den . Man muß nun schon einmal den sehnsüchtig verlangenden Blick
eines solchen reichen, aber doch in unserem Sinne armen Kinde auf¬
gefangen haben , das vom Fenster seiner reichen Wohnung dem Spiele
der von ihm im Herzen ob ihrer Freiheit beneideten Kinder aus der
Gaffe zuschaute . Mit Wonne würde eS sich ihnen zugescllen, mit
ihnen zu spielen , sich auch, als Knabe , wohl mit ihnen gelegentlich
ordentlich prügeln . Wie aber dürfte er sich wohl unter diese Knaben¬
schar mischen? Oder wie dürste sich das feingekleidete, kleine Mäd¬
chen die Gespielinnen auf der Straße suchen? Aengstlich werden beide
vom Verkehr zurückgehalten und dürfen beileibe keine Freundschaft
mit den Kindern einer geringeren Klasse schließen ! Und doch ist
dieses Abschließungssystem durchaus verwerflich , insofern es dazu bei¬
trägt , die betreffenden Kinder ängstlich und unselbständig , dabei aber
auch hochmütig und eingebildet zu machen . Es gibt keinen liebliche¬
ren Anblick, als den zarten Verkehr der Kinder untereinander , denen
nicht das Gesellschaftsleben seinen nüchternen , gleichmachenden Stem¬

pel aufprägte , und deren Gefühle nicht izpn den äußerlichen Regel«
der Konvenienz erdrückt werden , Ich kenne eine hochstehende Mutter,
die den Umgang ihre « Sohnes mit den Dorflindern in keiner Weise
hindert ; , sh» vielmehr begünstigte , wenn sie sich überzeugt hatte , daß
letztere sittenrein und überhaupt in keiner Weise roh waren . Es ist
damals manch derbes Wort von den Lippen der Spielkameraden
gefallen , das dem verwöhnten Ohr des hochstehenden Knaben höchst
wunderbar vorkam und getreulich der darob wohl einmal ziemlich be¬
denklich aussehenden Mutier überbracht wurde . Nie aber ist trotzdem
der Verkehr mit den Dorflindern eingeschränkt oder gar aufgehoben
worden . Kinder können sich nicht verstellen ; der Erwachsene wenig¬
stens wird den kleinen Heuchler bald durchschauen . Es ist aber auch
gerade das natürliche , ungezwungene Wesen , das uns die Kinder so
lieb macht . Ihr Charakter liegt noch wie ein aufgeschlagenes Buch
vor uns , dessen Linien wir gar leicht entziffern können . Bei ihnen
liegt wirklich noch „das Herz in den Augen *, wir sehen sich den
Grund der Seel « darinnen abspicgeln . Die größte Lust des KindeS
ist das frische, fröhliche Spiel mit seinesgleichen , d. h. mit dem andern
Kinde . Es fragt nicht - nach  Stand und Rang , nicht nach den
äußeren Vorzügen desselben , wenn anders es nur ein liebenswür¬
diger Spielgenosse , ein guter Kamerad ist. Wie unendlich traurig
ist es doch, daß die tausend gesellschaftlichen Rücksichten, der höhere
oder niedrigere Stand der Eltern schon einen Schatten auf das Leben
der Kinderwelt zu Wersen vermögen ! Wie viel schöner wäre es.
wenn hierbei nicht so sehr der Verstand , sondern mehr das Gemüt
sprechen und die einzuschlagenden Wege zeigen dürfteI Nicht das,
was die Kleinen an Geld und Gut von ihren Eltern ererben , muß
ihren Reichtum ausmachen . Sie dürfen nicht stolz und abweisend
auf ihre Nebemncnschen herabsehen und sich, weil aus einem wohl¬
habenden Hause stammend , über sie erheben ; sondern sie müssen ler¬
nen , daß zu dem äußeren Reichtum der Reichtum des Gemütes kom¬
men muß , daß die angelernte Bildung und äußere Form nichts ist,
wenn die Herzensbildung fehlt . Dazu aber muß sich eben der Mensch
dem Menschen anschließen und ihn zu seinem Besten auf sich ein¬
wirken lassen. Er muß sich schleifen lassen wollen.

Nachdruck verboten.
«

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw.
Geburten:  4 . Febr . Gerhard Kurt , Sohn des Karl

Fischer,  Schuhmacher , hier ; 6. Febr . : Georg Bernhard,
Sohn des Emil Wagner,  Fabrikant , hier ; 11. Febr . :
Elise Emma , Tochter des Emil Wengert,  Fleischbe¬
schauer, hier - 13. Febr . : Lore Hilda . Tochter des Paul
Gras,  Masch .-Strickers , hier ; 14. Febr . : Gerhard Adolf,
Sohn des Adolf Tho mann,  Lokomotivführer , hier;
14. Febr . : Walter Karl , Sohn des Julius Seeger,
Bäckermeister, hier ; 16. Febr . : Hans Karl , Sohn des Mi¬
chael Rathfelder.  Fabrikarbeiter , hier ; 21. Febr . :
Else Anna , Tochter des Martin Stall,  Eiiterschuppen-
arbeiter , hier.

Eheschließungen:  20 . Febr . : Emil Heinrich
Roller,  Ingenieur , mit Johanna Sofie Spöhrer.

Sterbefälle:  1 . Febr . : Maria Eschenbächer,
Ehefrau des Karl Eschenbächer, Lokomotivführer , 43 I . ;
2. Febr . : Eottlieb Riehm.  Schlossermeister . 62 I . ; 3.
Febr . : Georg Lutz , ledig , Sohn des Mühlebes . Elias Lutz
in Würzbach.  21 I .. (Bez .Kr.j ; 18. Febr . : Maria
Haas,  Schuhmachers -Witwe , 84 I . ; 19. Febr .: Sofie
Pfeiffer,  Ehefrau des Georg Pfeiffer , Zugführer , 49
Jahre ; 21. Febr .: Karl Th urner,  verheirateter Mecha¬
niker in Wildberg , 28 I .. (Bez .Kr .) ; 22. Febr . : Christian
Bauer,  Ehefrau des Jmanuel Bauer , Schreiner , hier;
25. Febr . : Marie Graf,  Witwe des Karl Graf , gew . Eer-
bermeister in Ebingen , 55 I .. sBez .Kr.) .

Der Präsident des Finanzgerichtshofs.
Eeheimrat Emil Dürr bei der Berwaltunosabteilung

des Reichsfinanzministeriums wurde zum Präsidenten des
neugeschaffenen württembergischen Finanzaerichtshofs be¬
rufen . Dürr war früher Obersteuerrat beim Steuerkolle¬
gium in Stuttgart.

Landeskirchengesangfest.
Am Sonntag , den 18. Juni findet in Eßlingen ein LandeSkirchen-

gesangfest, das von den evang . Kirchengesangvereinen Württembergs
veranstaltet wird , statt . Das letzte vor 2 Jahren wurde in Göppingen
ab gehalten.

Einsicht in die Geschäftsbücher.
Zur Feststellung der Umsätze von Handwerkern , die meist keine

Bücher führen , können nach einem Entscheid des Reichsfinanzhofs
deren Lieferanten gezwungen werden , den Finanzämtern Einsicht in
ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

Dom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16 —28 . Februar wurden im hiesigen Schlacht¬

haus geschlachtet: 3 Ochsen. 6 Rinder , 5 Kühe , 25 Kälber , 28
Schweine . 5 Schafe und 1 Ziege.

B ra erliche« Unterricht im Heere.
Im Hm.piausschuß des Reichstags wurde bei der Besprechung

des Haushalts des Reichswehrministeriums das Problem der Ge-
staliung des bürgerlichen Unterrichts im Heere einer eingehenden Be¬
ratung unterzogen . Reichswehrminister Dr . Geßler bezeichnet« als
Aufgabe der heutigen Besprechung , sich zunächst klar darüber zu wer¬
den, ob man bei der bisherigen Anschauung eine höhere Lehranstalt
— Einjährigfreiwilligen -Berechiigung — zu schaffen beabsichtigt oder
den Weg einer Berufsschule mit wirtschaftlichem Charakter beschreiten
wolle . Er für seine Person erkläre sich für den letzteren Weg . Wenn
der Ausschuß sich klar entschieden habe, dann würden die anderen
Fragen , Auswahl und Stellung der Lehrpersonen und Unterrichts¬
zeit in den einzelnen Dienstjahren usw . von selbst gelöst werden kön¬
nen . Die Besprechung könne nicht Einzelheiten festlegen. Er könne
mit Genugtuung hcrvorheben , daß die UnterrichlSabteilung des
Rcichswchrministeriums sich grundsätzlich mit den Darlegungen des
Abg . Weiß einverstanden erklärt habe , so daß , falls sich auch der Aus¬
schuß hiefür erkläre , eine Neugestaltung des bürgerlichen Unterrichts
im Heere sofort in Angriff genommen werden könne. Alle Parteien
bis zu den Unabhängigen erklärten ihr grundsätzliche» Einverständnis
mit den Grundzüge » des geplanten Unterrichts . Die Verhandlungen
werden fortgesetzt.



Heimstätten für Angestellte . 1
Die Errichtung von Angestellten -Heimstätten hat sich

Lekanntlich . wie man dem DV - schreibt, die in Ver¬
bindung milder Angestelltenversicherung
stehende „Gemeinnützige Aktiengesellschaft
für Angestellten - Heimstätten ", kurz „Eagsah"
genannt zur Ausgabe gemacht. In vielen Städten hat sie
schon ganz Hervorragendes geschossen und zur Beseitigung
und Milderung der Wohnungsnot wesentlich mit bei-
petragen . So z. B . neuerdings in Hamburg . Die dortige
Siedlung Alsterburg wird nach Fertigstellung etwa 500
Heimstätten erfassen. In S tu t t g a r t und auch in ande¬
ren württ . Städten , wo die Wohnungsnot ebenfalls sehr
groß ist. hätte die „Gaofah " auch reichlich Gelegenheit zur
Betätigung . Um die Mittel der Angestelltenversicherung
auch in Württemberg dem so dringend nötigen Wohnungs¬
bau dienstbar zu machen, empfiehlt es sich, dag die bei uns
im Lande vertretenen kaufmännischen und technischen An-
gestclltenverbände sich der Sache annebmen . Ortsver-
einiaungen im Anschluß an die „Eagsah " gründen und
dann sofort die zur Errichtung von Siedlungen erforder¬
lichen Vorarbeiten ausnehmen . Das wäre eine Tat aus
dem Gebiete der Wohnungsfrage , die der gewerkschaft¬
lich-gemeinnützigen Tätigkeit der Anaestelltenverbände
nicht nur viele Freunde in Angestelltenkreisen verschaffen,
sondern darüber hinaus auch die Symnathien weitester
Kreise der Bevölkerung sicher würde . In der heutigen
Zeit des Wohnunoselends muß doch die Gelegenheit mit
Hilfe der ..Gagsah " Siedlungen von Anaestellten -Heimstät-
ten zu errichten, auch in Württemberg voll und ganz aus¬
genützt werden.

Entlassung von Eisenbahnarbeitern.
Im Amtsblatt der Eiienbabn -Generaldirektion erläßt

der Reichsverkebrsminister ein Dankschreiben an die Eisen¬
bahner in Württemberg , zu gleicher Zeit kommt ein Erlaß
an die Generaldirektion Stuttgart , daß 600 Arbeiter zu
entlassen seien und zwar sofort . Zur Entlassung sollen in
erster Linie wirtschaftlich Starke kommen.

Güterverkehr nach Oberschkesien.
Es wird Klage darüber geführt , dah Gütcrstcllen iw unbesetzten

Deutschland Güter nach dem polnisch werdenden Teile Oberschlesiens
nur bei Vorlage einer Ausfuhrgenehmigung des Reichskommissars
für Ein - und Ausfuhrbewilligung bezw. der Außenhandclsstellen zur
Beförderung annchmen wollen . Der Güterverkehr sowohl nach dem
deutsch bleibenden als auch nüch dem polnisch werdenden Teil des
obcrschleüschen Abstimmungsgebiets ist nach wie vor oöllig frei ; es
sind weder Aus - noch Einfuhrbewilligungen , noch internationale
Frachtbriefe erforderlich

Fremdenverkehr und Lebensmittelversorgung.
Am Mittwoch fand im Ernührungsministerium wegen

der Frage der Lebensmittelbeschaffung für den Fremden¬
verkehr eine Besprechung mit Vertretern der Landesorga¬
nisationen und der in den wichtigsten Fremdenverkehrsbe¬
zirken des Landes bestehenden örtlichen Vereinigungen
des Gastwirtsoewerbes unter Zuziehung der beteil >"ten
Oberamtsvorstände und Ortsvorsteher statt . Von der Re¬
gierung wurde es als dringend erforderlich bezeichnet, daß
die Fremdenbetriebe ihren Bedarf an Lebensmitteln so
weit als möglich mit Auslandsware  eindecken , um so
zu verhindern , daß durch den Fremdenverkehr eine Knapp¬
heit an inländischen Lebensmitteln und eine weitere Stei¬
gerung der Lebensmittelprcise herbeigeführt wird . Vor
allem wurde betont , daß die Milcbversorouna der einhei¬
mischen Bevölkerung durch den Fremdenverkehr nicht not¬
leiden dü f̂e und daß die Fremdenbetriebe auf den Bezug
von Auslandskondensmilch und der"l . zu verweilen se>en.
Die Vertreter des württ . Hotelbesikervereins und der
örtlichen Gastwirtsvereinigunaen erklärten sich bereit , den
Richtlinien der Regierung Rechnung zu tragen und als¬
bald das zur Durchführung Erforderliche insbesondere
we "en des aemeinsomen Bezugs von Auslandslebensmit-
teln im Benehmen mit ihren Mitgliedern in die Wege zu
leiten.

Kartoffelbou und Do 'ksernährung.
Die Bereinigung der deutschen Bauervereine hat in

dem Bestreben , die deutsche Volksernährung mit ollen Mit¬
teln zu sichern, an den zuständigen Stellen erneut darauf
hingewieien , daß die Förderung des Kartoffelbaues zu den
wichtigsten Aufgaben der Volkswirtschaft gehört Diese
Förderung des Kartoffelbaus besteht erstens in der Ver¬
größerung der Anbaufläche in den großen Bedarfsgebieten
des industriellen Westens und zweitens in der Hebuna der
Kartoffeleiträge . Durch die Ausdehnung der Anbaufläche
in den großen Bedarfsgebieten wird angesichts der hohen
Tarifsätze für Kartoffeln eine außerordentliche wichtige
Aufgabe zu lösen sein . Die deutschen Bauernvereine werden
ihren ganzen Einfluß dafür entsetzen, die im Interesse der
Volksernährung liegende Dezentralisation des deutschen
Kartosfelbaues zu unterstützen. Die Hebung des Kartoffel¬
baues kann ferner neben entsprechender Bodenbearbeitung
und Düngung in erster Linie durch Verwendung von
bestem Saatgut erzielt werden . Die Bauernvereine ver¬
treten dabei den verkehrspolitisch sehr richtigen Stand¬
punkt. daß die Verwendung von hochwertigem Saatgut und
die dadurch erzielte Produktionssteigerung in den Ver-
braucherbezirken des Westens unmittelbar eine Verbil¬
ligung und Sicherung der Kartoiselversorgung dieser Be-
darssgebiete . sowie eine Entlastung der Eisenbahnen und
demzufolge eine Freimachung von Verkehrsmitteln für die
Versorgung der deutschen Landwirtschaft mit Dünaemitteln
rn den Herbstmonalen ohne weiteres zur Folge haben wird.

Sortenwahl.
Oberamtsbaumwart Widmann  schreibt uns : Zu

dem Versammlungsbericht von Stammheim  über
Obstbau ist bezüglich der Sorten wähl  zu sagen, daß
der „Theuringer Rambour " im hiesigen Bezirk noch nicht
genügend erprobt , und somit auch zur allgemeinen Ver¬
breitung nicht empfohlen werden kann. Dieser „Theurin¬
ger Rambour " wurde nur als Beispiel eines Massenträ-
gers im Bodenseegebiet angeführt , und dabei bemerkt, daß
ähnliche Lokalobstsorten , wie der im Bericht mitangeführte
»Bratzelapfel " sehr für unfern Bezirk zu emvfeblen wären.

Anpassung des Sporteltarkfs i
an die BalutaverhAtniffe.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staats¬
ministerium hat in den letzten Tagen den Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Sporteltarifs festgestellt , das.
dem weiteren Sinken des Geldwerts entsprechend, im all¬
gemeinen eine Verdoppelung der bisherigen Sportelsätze
bringt . Ausnahmen von der Verdoppelung sind nament¬
lich für bestimmte Fälle vorgesehen , in denen die Svortel
in Hundertsätzen des Sportelwerts zu erheben ist und die¬
ser Wert sich mit dem Sinken des Geldwerts von selbst
dem Betrag nach erhöht . Außerdem sind einzelne Tarif¬
nummern dem besonderen Bedürfnis entsprechend neu ge¬
regelt . Der Entwurf wird dem Landtag alsbald zugehen.

Lieserungsvertrag und Geldentwertung.
Kurz vor dem gewaltigen Sturz der deutschen Mark

im Herbst 192l sind von Neichsbehörden . insbesondere der
Eisenbahn und Post , langfristige Lieserungsverträge ab¬
geschlossen worden , deren Durchführung zu den Vertrags¬
preisen infolge der inzwischen eingetretenen Lohn- und
Materialpreissteigerunaen unmöglich geworden ist bezw.
die wirtschaftliche Existenz der beteiligten Ermerbskreise
ruinieren muß. Im Reichstag wurde daher ein Antrag
eingebracht , die Reichsregierung zu ersuchen, unverzüglich
in Perhandlunaen einzutreten , um die Möglichkeit der
Erfüllung der Verträae nachzuprüsen und gegebenenfalls
eine angemessene Erhöhung der Vertragspreise herbeizu-
stihren.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Die Störungen haben eine Verstärkung erfahren . Am Samstag
und Sonntag ist vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten.

Landtag.
Stuttgart » 1. März . Den Reigen der heutigen Debatte

über die Große An,rage des Zentrums zu der Lehrer¬
bildungsanstalt  eröl,nere heute der ehemalige Kult-
minisler und Vorgänger Hiebers rn der SchUtpolMt , Avg.
Heymann (Loz . j Die deutsche Ru,daujchure werde bestehen
und auch ohne Latein die Grundlage der Lehrerbitüung
geben können. Die Mehrkosten habe in der Hauptsache das
Reich, zum Teil auch das Land zu tragen . Der Geist von
Weimar müsse zum Durchbruch kommen. Egethaas  von
der DVP . desä>u>tigte sich dagegen mit dem Geist von Her-
rcnberg und der dortigen Bildetstürinerei , wo man die
Märtyrer des deutschen Lorksiums geschmäht habe . Die
deutsche Oberschule sei nichts anderes als eine Realschule,
ein Bedürfnis an Len einzelnen Liren nicht vorhanden,
sturer allen Am,iänoen müsse der christliche Charakter der
höheren Schulen erhalten bleiben . Wenn alle Lehrer die
Universität absolvieren , woher soll dann noch der Nach¬
wuchs kommen ? Die mehr als trostlose finanzielle La ê
geve Dr . Baur das - Recht zur Forderung des Avwartens.
Löchner  DDP . meinte , die Au,oauschule könne für die
ganze Umgegend die Schure werden , die zur Universität
,uh ê. Die Rekrutierung habe sich bereits geändert : zaht-
reuye höhere Schüler seren in den Lehrerstaud eingetreten.
Die gehaltriche Einreihung der Volksschullehrer sei nicht
befriängend . Im übrrgen sei es nicht nötig , die Weit
immer nur durch die Kirchen,enster anzusehen . Poltich
(Zentrum ) fand die scharfe Antwort des Staatspräsi¬
denten auffallend und verteidigte die früheren Semi-
narien . Er dankte Dr . Baur für die Aufklärung
der katholischen Lehrerschaft über die Haltung des
Zentrums . Alan dürfe es nicht übereilen , trotz aller
praktischen Bedenken einen Grundsatz der Verfassung über
Lehrerbildung durchzu>ühren . Hostentlich werde die
Unterrichtsverwaltung durch Schülerheime und Schul-
st-pendien den unteren und mittleren Kreisen den Zu¬
gang zum Lehrerstaud ebnen . Die Lehrer sollten aber jetzt
schon im Gehalt vor den Gruppen der Akademiker ein¬
gestuft werden . Uebrigens sei der Kultminlster über die
finanzielle Wirkung der neuen Lehrerbildung aujsallend
rasch weggegangen . Seine Partei fordere eine tiefgründige
Behandlung der Frage nach dem Grundsatz „Eile nnt
Weile ". Ehrte  U <- P . nannte das württ . Zentrum reak¬
tionär und hielt ihm vor , es wolle Egelhaas als Kult¬
minister . Er lobte den bilderstürmenden Realschulrektor
in Herrenberg , der die monarchistischen Bilder ausgemistet
habe . Seine Partei sei gegen jede konfessionelle Lehrer¬
bildung und sehe nicht ein , warum ein Pfarrer in der
10. und ein Lehrer nur in der 7. Gehaltsgruppe sei. Der
Komm . Schneck warf dem Kultminister vor , daß er zum
Krähwinkler Landsturm gehöre . Die Lehrer müßten
Akademiker werden , aber dann könnten das nur noch die
Söhne von Schiebern und Spekulanten . Auch dieser Red¬
ner nahm den Herrenberger Bilderstürmer in Schutz,
worauf die Weiterberatung auf Donnerstag vorm . 9 Uhr
vertagt wurde.
Zum Besoldungsgesetz für Körperschastsbeamte.

(SCB .) Stuttgart , 2. März . Ter Landtags -Ausschuß für innere
Verwaltung behandelte am Mittwoch abend dos Besoldungsgesetz für
Körperschastsbeamte , das eine Angleichung der Bezüge der Körper-
schaftsbcamten an die der Staatsbeamten bringt . Berichterstatter war
Abgeordneter Schees, der den Antrag stellte, daß in den Ortsklassen
-t, und 6 den planmäßigen Beamten der Ortszuschlag als penstons-
berechttgter Einkommensteil angerechnet werde. Gegen den Antrag
stimmten B .P . und B .B . und 2 Zentrum . Ein weiterer Antrag des
Berichterstatters , die in die Besoldungssatzungcn aufgenommenen
Stellen als solche einer neueren Besoldungsgruppe zu besetzen, wurde
mit 7 gegen 5 Stimmen (Linke) abgelehnt , im übrigen der Gesetz¬
entwurf einstimmig angenommen . Gegen die Ueberwachung der
Körperschastsbesoldungen durch die Landesfinanzämtcr wurde
schärfste Verwahrung eingelegt.

*

Nagold , 2. März . Bei einem letzte Woche hier statt¬
gefundenen Stammholzverkauf erzielte die Stadt einen
Durchschnittserlös von 579,6 Prozent.

(SCB .) Hcilbronn , 1. März . Seit einiger Zeit ist dir Flöße¬
rei  auf dem Neckar nach langer Pause wieder ausgenommen worden.
Das erste Floß von der außerordentlichen Länge von 150 Meter ging
bereits in den Floßhafen in Mannheim . Weitere 5 kleine Flöße aus

dem Hellbrauner Floßhafen sind seit Anfang dieses Monats talwärts
gegangen . Das stillgelegte Floßhandwerk hat also wieder einen An¬
fang genommen.

Geld-, AM - lll>!>LaMiktWsl.
Der Kurs der Neichsmork.

Der Dollar gilt heute 239,75 der Schweizer Fran¬
ken 47,17 ^ l.

Börsenbericht der Stuttgarter Börse.
(SEB, ) Stuttgart , 1. März . Die heutige Stuttgarter Börse

behauptete sich im großen Ganzen auf der gestrigen Basis . Bei einer
Anzahl von ' Werten war bei weiterer Nachfrage die Kursbewegung
nach oben gerichtet. Die Umsätze dürfen als ziemlich umfangreich
bezeichnet werden . Bankaktien wenig verändert : Württ . Bankanstalt
—11 A (349 ) , W . Hypothekenbank — 2 ?8 (230 ) , W . Notenbank
-s- 10 (485 ) , W Vereinsbank -i- 5 A (295) . In Brauereiwerten
bescheidenes Geschäft : Brauhaus Ravensburg —14 ^ (435 ) , Eß-
linqer —1 A (360 ) , Hobeinollern unverändert (543 ) , Wulle eben¬
falls unverändert (515 ) , Zahn Böblingen 10 7L schwächer (230 ) .
Textilwerte fest gestimmt : Baumwolle Erlangen -4- 50 A (1800 ) ,
Baumwolle Unterhausen -j- 50 A (2210 ) , Kammgarn Bietigheim
unverändert (850) . Kolb u . Scküle gleich gestern (1649 ) . Kottern
4- 100 A (1800 ) , Baumwolle Kpcben - s- 25 ^ (1450 ) , Baumwolle
Eßlingen beute 1690 ^ ercl . Genuß ' chein W . Kattun mangels Ma¬
terial gestrichen, Verein Filzfabriken —10 38 (1580 ) . Maschinen-
und Metallwerte lagen fest: Maschinenfabrik Eßlingen 4- 19 38
(1099 ) . Maschinen Heffer -!- 5 A (925 ) , Weingarten unverändert
(1000 ) . Neckartulmer - i- 60 A (1550 ) , Daimler 1A fester (610 ) ,
Feinmechanik Tuttlingen —21 A (1399 ) . Jungbans gleich gestern
l695 ) . W Metallwaren unverändert (1425 ) Vm den übrigen Wer¬
ten notierten : Bad . Anilin 1 A höher (800) , Bremen -Besiabeimer
Oel flleich gestern (1999 ) , Cement Heidelberg -1- 7 58 (922) , D . Ver¬
lagsanstalt heute 1180 . Hohner —20 A (1150 ) , Köln -Rottweiler
stark gefragt - s- 110 58 (1120 rat .) . Krumm -i- 4 58 (529 ) . Lauphei-
mer ' Werkreug gleich gestern (900 58) , Sekt Wachenheim -s- 10 58
(885 ) , Stuttgarter Zucker 3 38 schwächer (905 bei Rat . nach oben ) ,
Verein . D Oelfabriken -f- 25 58 (1325 ) , Ziegelwerke Ludwiysburq
-f-50 58 (1200 ) . Im freien Verkehr behaupteten sich ebenfalls größ¬
tenteils die gestrigen Kurse . Die Umsätze waren etwas mäßiger.
Es wurde genannt : Atlantic 175 Bad Mergentheim 405 G,
junae 340 G . Benz 720 G .. 725 B ., junge 675 G . 680 B . Böblinaer
Werft 205/33/30 Caswer Decken 960 G ., 980 B ., Ebinaer Trikot
280/75 , junge 265 , Geislinger Maschinen 295 , junge 265 G , Ger¬
mania alte 1045 , junge 1035/28 , Gummi Neckar 246 '47 . Hansa Lloyd
430 G .. Hanta Metall 505/10 . junge 503/500 . Heilbronner Zucker
915 . Hochmösstnger Cement 317 bcz.. Knorr 865/60/70 . junge 845/52,
Loufscner Cement 660/50 , junge 605/03 , Löwenwerke 530 . Lorcher
Kloster 400 G , 420 B ., Ludwigsburger Glas 375 80/85 . Münchner
Hotel 1300/10 . Optima 225 . Südd . Büro 264/65 Südd . Holz 670 B.
645 G . Scktloßaorten 118/14 , Steiger Auto 365/68 , Ufa 335/33,
junge 321/23 Württ . Elcktr Wcilderstadt 390 B ., Württ . Huttn.
Grothe 205 . Württ . Textil 470 A G .. 490 38 B.

Die Derkehcslage im Ruhrgebket.
Für Kohlen , Kok? und Briketts wurden in der veraan-

aenen Woche im arboUstäalichen Durchschnitt einschließlich
der nachträglich bestellten Waoen 26 663 Wagen (gerechnet
zu je 10 T.) angefordert . Gestellt wurden arbeitstäglich
durchschnittlich 22 241 Wagen (Höchstaestellnng am 20.
Februar 23 494 ) . Im gleichen Zeitraum Lw- Vorjahres
betrug die Durchschnittsgestellung 22 466 Wagen . Die
Brennstofflagerbestände auf den Zecken belferen sich am
26. Februar auf 1 739 084 T. ( 1 686 092 T -) . Die Kippcr-
leistung kn den Duisburg -Rubrorter Hafen bezifferte sich
werktäglich auf 20 761 T . ( 16 403 T ) : der Umschlag in den
ZechenWfen der Kanäle aus 19 323 T - (1391 TZ.

Märkte.
(SCB ) Hcrrenberg , 1. März . (Vieh - und Schweinemarkt .) Zu-

getricben waren 6 Ochsen, 110 Kühe und Kalbinnen , 80 Stück Jung¬
vieh . Bei steigenden Preisen wurden bezahlt für 1 Paar Ochsen
30 000 - 35 000 ^ !l. 1 trächtige Kuh 10 000—16 000 1 Milch¬
kuh 9000 —15 000 1 Schlachtkuh 8000 - 10 000 1 Kalbin
11000 —16 000 1 Jungrind oder Stier 4000 —12 000 —
Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 460 Milch - und 220 Läufer¬
schweine. 1 Paar Milchschweine kostete 800—1000 1 Paar Läu-
ferschweine 1300—3000 Verkauf flott.

Die örtlichen Kleinhanbel - preise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden da ttir sene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr - -
kosten in Zuschlag kommen. L . Schriftl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Jnvokävit (Landesbuhtagj , 6. März 1822. Vom Turm : 298
918 und 1918 Ubr : Hauptgottesdienst : Text 1. Kor.

11,31 . Kirchenchor: Ach wie nichtig . Predigtlied - Nr . 298:
Aus tiefer Not . Dekan Zeller . Anschließend an den zweiten
Vormittagsgottesdienst wird das Hl . Abendmahl gefei¬
ert . Die Sonntagsschule fällt aus . 1 Uhr : Entlastung der
Söhne , ältere Abteilung ; 5 Uhr : Abendpredigt : Text Ier.
l4,19 —21. Stadtpsarrverw . Iosenhans . Das Opfer ist in
allen Gottesdiensten für die Evana . Studienhilfe bestimmt.

Donnerstag , 9. März 1922 : 8 Uhr : Bibelstunde , Stadt-
xfarrverweser Iosenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. März , 8 Uhr , Frühmesse ; 1810 Uhr Prediat

und Amt ; 2 Uhr Andacht . — Montag , 8 Uhr . Gottesdienst in Lie¬
benzell. Gelegenheit zur Osterbeichte Samstag ab 4 Uhr nach'" -
tagS und Sonntag früh von 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Mtebodisten "emeindr.
Sonntag , den 5. März 1922.

Vorm . 1810 Uhr : Predigt ; Flößer . 11 Uhr : Sonn
schule; abends 5 Uhr : Predigt , Flößer . Mittwoch , 8 U:
Bibel -Gebetstunde . Stammheim : vorm . 10 Uhr : Pred^
Vögele ; Nachm. 182 Uhr : Predigt , Flößer . Mittm
8 Ühr : Vibel -Eebetstunde.

Für dle Schrtstlettung verantwortlich : Otto Seit mann.  iLalw.
Druck und Verlag der A. OelschlSger scheu vuchdruckerel, Latt».
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Milchverbittigung betr.

Ausgabe der Gutscheine am Samstag , den 4. Mürz
1922 vormittags 1l Uhr.

Calw , den 2. März 1922
Stadlpflege : flrey.

Würzbach °L7"
Schlacht-
Farren-
Verkauf.
D >e Gemeinde verkauft

1 schweren, fleischigen Farren.
Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind bis Diens¬

tag . den 7. März 1922 , nachmittags 3 Uhr , beim
Schult !,e>he»a »it einzureichen mit der Ausjchrljt . Schlachl-
jarrenoerkauj - .

Den 1. März 1922.
Schultheitzenamt : Kurrle.

Gefchastsempsehlung.
Meiner werten Kundschaft danke ich für das

mir seither enigegengebrachte Vertrauen >n Bezug
auf Abnahme von Nudeln , Niehl und Backwaren.
Zugleich teile ich ergebenst mit , daß ich meine

Tkignmeilsiibrikiiiiiiil
maschinell eingerichtet habe und empfehle meine vor¬
züglichen Teigwaren von neuem, we Nuüein mit
und ohne Eizujatz , breite und schma.e, Maccaroui,
Bruch soweit ansällt , Hörnle , Sternle in bekannt
guter Qualität.

hochachtungsvoll

Hermann Schnürle. 1
Gechingen.

Eineil Transporl

hat zu verkaufen

Paul Gehring. Schweinchöndler.

Schreiner -Gesuch
2 Schreiner
können sofort eintreten bei

M . Lehn, ' Dillwei be nstein

Zum Salzverlrieb
tNenorganlsation infolge der Konvention ) aus eigene Rech¬
nung für Platz und Bezirk wird geeignete Firma oder Per¬
sönlichkeit mit Fuhrwerk und Lager gesucht.

Sehr nsimeMe LMWslenz.
Angebote umgehend unter L . B . 52 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten.

Mädchen.
fleißiges , ehrliches per sofort
oder später nach Stuttgart
zu 3 Personen gesucht.

Näheres bei
Hch. Gentner Nachflg.,
Bahnhojstr. 410, Laden.

Gesucht
wird per sofort ein tüchtiges

Müdlhen
bei hohem Lohn.

Marie Dorn,
l Dutzgeschäst.

Tüchtig.

auf 1. April gesucht,  guter
Lohn zugesichert.

Held L Zähringer,
Wildbad.

WSer-xehrllM
Kräftiger , braver

Ik Junge -L
wird auf Ostern unter günsti¬
gen Bedingungen und guter
Behandlung angenommen bei
Georg Walz , Bäckermslr.
Pforzheim , Gülrrstr. 83.

Veteranen - u.
Militärverein.

Zur Teilnahme an der Be»
erdiaung des Kauieraüen

Heinrich Greiner
sammelt sich der Verein um
'/» 2 Uhr beim Vorstand

W . Schnaufer

Montag 6. März >/-4 Uhr

yr mrt
Bortrng.

Frauen im Dekanat.

Frische

SWW
empfiehlt

Spar- u.Konsumverein.
Gesucht

wird ehrliches, fleißiges

Mädchen
für die Kaffeekiiche und

zur Bcthilse u» Lade »,
sowie ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Eintrut I . Mai . Tarism.
Mouatsiohn 3UU Ainrk.

Angebote »nt Zeugnissen
an Frau L . Treiber,

Gasihof„Windhoj",
Wildbad.

l-

General - Versammlung
am Sonntag , den 5. Mürz,

nachmittags 2 Uhr bei Kollege Harsch»
zum »Schiss" in Eaiw.

Tagesordnung : 1. Kassenbericht. 2. Neuwahlen.
3. Anträge und Wün che

Um zahlreichen Besuch bittet der Ausschuß

ll rrHirsau.

ö Kurhaus Waldluft Meiches8
U Kaffee und Pension m
:: ist von Sonntag , den 5. Mürz ab «>

!> wieder geöffnet . 8
d! Für gute Speisen».Getränke ist bestens gesorgt, ln

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundtich ein

^ Der Besitzer : Gagg . ^
»L « srrs « rr » rrrsvkrLIs « r

färbt und reinigt alles schön und gut.

Nmhuieslelle: W. EiiteiliitMii,

V8

Lei Irauerfätten
k

benötigte

Drucksachen

! -Ä - 1
HG- i

erhalten Sie sauber,
rasch und preiswert

in der vruckerel dieses Slsttes.

7-

l ^ LULrio
Vvpp

^ - Fer/ie/' l̂ ö/3/a
3 </ss Ls/te / kü" «Äs Vl/ck/Lks»

Dom 5.- 16. März
findet in der

Kirche in Neubulach
je nachm. Ä und abends 8 Uhr

eme

Eitlillselisuliit»
durch Missionar Bielhauer lsriiher in Kamerun)

statt. Jedermann ist herzlich eingeladen.
Für den Geiamtklrchengemeinderat:

Stastpfarrer S chl a ich.

Ealw , den 2. März 1922.

Danksagung.

Für die vielfachen Beweise herzlicher
Liebe und Teiliiagme , die wir o»l dem Heim»
qangc u» ,eres liebe», ireubesorgten Galten,
Buiers , Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels

Georg Mayer jr.
erfahren dursten , für die Irogreichen Worte
des Herrn Dekan am Krankenbette und am
Grabe , sür die warmen Nachrufe >eiiier
Kollegen , Altersgenossen und der Fcuerwctir
am Grabe , den Herren Ehrenträgern , sowie
der jo zahlreichen Begleitung zur Ruhestätte
und siir die Biumeiiipenoe » jagen aus vielem
Wege »Usern muigslen Dank.

die trauernden Hinterbliebene».
Zugleich danke ich der werten Kundschaft

sür das bisher geschenkte Vertraue ».

Das Geschäft
werde ich

im Sinne de» Verstorbenen mit eigener Kraft
und der mir freundlich gebotenen Unterstützung

weiterführen
und bitte um ferneres Wohlwollen.

Marie Mayer Witwe.

svarmer!
bei Kinciern u. Lrevgctisenen
deseitiZlllr .LuilebsVVurmol.

2 » baden bei:
ltuiksteincr unü liistovrk ^,

Kitter-llro ^erie.

Ein Paar fast neue

RoWiejkl
Größe 41, verkauft

Benj . Mohr,
_Oberreichenbach

Fahrkarten
zur Messe nach Leipzig
sind noch zu haben.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Oberkollbach.
Setzeeincn 6 Monate alten,

ausnahmsweise schönen

ZnA-Sarre«

dem Verkauf aus.
Michael - ammann.

Wer könnte mir

1- 2 ar Ganeiilliili»
Mtzweiseablrel«.;

Gesl. Angebote erbittet
A . Koch , Bcreinshaus.

Herr sucht aus 15. Mar¬
oder I . April

Ml . Zimmer.
Angebote unter B . 52 an

die Geschäftsstelle ds . Blatt.

Altburg.
Ein zum 4. mal 14 Woche»

trächtiges

Mutterschwein

setzt dem Verkauf aus.
Friedrich Bolz.

Ein schönes ' /« jähriges

Zucht- Rind
verkauft

Martin Schwämmle»!
Wtndhos.
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